
In ein neues Aufgabenfeld ließen
sich rufen:
Friedemann Beck, Baiersbronn-
Röt, seit 1. Februar als zweiter Ge-

meinschaftspfleger im Bezirk
Freudenstadt mit Schwerpunkt
Kinder-, Jungschar- und Jugendar-
beit.
Friedrich Wil-
helm Schmid,
Renfrizhausen,
seit 1. Novem-
ber 2002 im
Bezirk Sulz.

Als langjähriger ehrenamtlicher
Mitarbeiter und auch Bezirksbru-
der ist er nun mit 50 Prozent
hauptamtlich angestellt. 

Ernst Wüthe-
rich, Jugend-
referent im
Bezirk Welz-
heim, ab 1. Ju-
li für den Be-
zirk Bad Urach als Gemein-
schaftspfleger, wohnhaft in Det-
tingen/Erms.
Hans Jürgen Jung ist seit 1. Janu-
ar als Jahrespraktikant im Bezirk
Öhringen. Er hat seine Ausbildung
in Brasilien absolviert. 

»Seid nicht bekümmert, denn die
Freude am Herrn ist eure Stärke«
(Neh 8,10).

Ein neuer Lebensabschnitt be-
ginnt:
Das Dienstverhältnis mit Schwes-
ter Rita Birk im Bezirk Freuden-
stadt endete am 31. Dezember
2002.
Theo Reusch, seit 1. Januar 1994
im Bezirk Bad Urach, wurde am
15. Juni in den Ruhestand verab-
schiedet. 
Sabine Brukner, seit 1. Januar
1998 im Bezirk Kirchberg, been-
dete zum 31. Mai ihren Dienst in
der Kinderarbeit. Sie ist seit 14.
Juni mit Harald Brixel (Bezirk
Vaihingen/Enz) verheiratet. 

»Geh unter der Gnade, geh mit
Gottes Segen, geh in seinem Frie-
den, was auch immer du tust«
(Manfred Siebald)

Richard Kuppler
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Veränderungen bei hauptamtlichen Mitarbeitern
Zur Information und zur Fürbitte

Am 28. April 2003 ist Jakob Ab-
rell in Wälde-Winterbach (Kreis
Ravensburg) nach kurzer, schwe-
rer Krankheit im Alter von 69 Jah-
ren heimgerufen worden. Er hin-
terlässt in Gemeinschaft und Kir-
che eine große Lücke. Gerne hät-
ten wir ihn als Bezirksbruder im
Bezirk Lindau, als Lektor im De-
kanat Ravensburg, als Mitglied der
Evangelischen Allianz und des Ar-
beitskreises für biblische Verkün-
digung (regionaler Hofacker-
kreis), als Leiter von Hauskreisen
und nicht zuletzt als Stundenleiter
und als Redner bei Bezirkstreffen

behalten.
Jakob Abrell war eine Säule unter
den Evangelischen in Oberschwa-
ben, allseits geschätzt und verehrt.
Wertschätzung ge-
noss er auch bei
seinen katholi-
schen Nachbarn
und unter den
frommen Katholi-
ken, die in ihm ei-
nen »Brief Chris-
ti« sahen. Er war
im echten Wort-
sinn ein »Ponti-
fex«, ein Brücken-

bauer zwischen Gott und den
Menschen und unter den Christen
aller Konfessionen und Denomi-
nationen. Eine biblisch begründete
Ökumene und eine missionarische
Evangelische Allianz waren ihm
lebenslang eine Herzenssache.
Das besondere Verständnis für die

oberschwäbische Si-
tuation entsprang sei-
ner persönlichen Her-
kunft. Er wurde 1934
in Dickenreishausen
(Kreis Memmingen) in
bayerisch Schwaben
geboren. In dieser
evangelischen Diaspo-
ragemeinde wurde er
von Kindheit an durch
das Elternhaus, den

Jakob Abrell heimgerufen
Bezirksbruder im Bezirk Lindau
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örtlichen CVJM und die Gemein-
schaft im Glauben geprägt. 1960
heiratete er Gudrun geb. Leuze aus
Wälde-Winterbach, einem kleinen
Weiler, der ihm zur neuen Heimat
wurde. Der Ehe wurden vier Kin-
der geschenkt, die nun mit sechs
Enkelkindern um Vater und Groß-
vater trauern. Beruflich arbeitete
er als Sägewerker.
Diese äußerlich ruhige Lebens-
bahn war erfüllt von geistigen Ak-
tivitäten. Es war ihm wichtig, dass
das Evangelium vielfältig unter
die Leute kam. Er war ein fröhli-
cher Zeuge seines Herrn, hatte ein
Herz voll missionarischer Liebe,
konnte auf Menschen zugehen und
sie oft für die Sache Jesu gewin-
nen. Deshalb förderte er missiona-
rische Aktionen, soweit es in sei-
ner Macht stand. Jahrelang war er
verantwortlich für den Jugendtag

im Oberland am 1. Mai, der in
Wälde-Winterbach seinen Aus-
gang nahm. Er war in der Gefäng-
nisseelsorge tätig und ein nachhal-
tiger Förderer von »ProChrist«.
Darüber hinaus war er viel im
Lande unterwegs, auf Brüderrei-
sen, auf dem Schönblick und bei
zahlreichen »Dichterlesungen«.
Gott hatte ihm nämlich eine poeti-
sche Gabe geschenkt, die er ganz
in den Dienst Jesu stellte. Er
schrieb christliche Lyrik, Aphoris-
men und Lieder, die er in mehre-
ren Gedichtbändchen veröffent-
lichte. 
In seinem Bändchen »Unvergess-
liche Begegnungen« erzählt er an-
hand von Kurzgeschichten aus sei-
nem Leben, wie einfach es ist,
über den Glauben ins Gespräch zu
kommen. Selbst der weltlichen
Regionalpresse blieb dies nicht

verborgen. Sie würdigte ihn ein-
mal in einem Zeitungsartikel mit
der Überschrift »Jakob Abrell:
Gott und dem Leben nahe«. Treff-
licher kann man die Summe seines
Lebens nicht beschreiben. Das
letzte Gedichtbändchen erschien,
als er bereits todkrank darnieder-
lag (siehe »Buchtipp«). Es ist ein
besonderes Vermächtnis.
Jakob Abrell wurde am 2. Mai un-
ter großer Anteilnahme der Bevöl-
kerung zu Grabe getragen. Als
Text für die Traueransprache hatte
er sich gewünscht: »Jesus spricht:
Ich bin die Auferstehung und das
Leben. Wer an mich glaubt, wird
leben, auch wenn er stirbt; und
wer da lebt und glaubt an mich,
wird nimmermehr sterben« (Joh
11,25.26). Jetzt darf er schauen,
was er geglaubt hat.

Dr. Siegfried Kullen, Berg
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Lied des Monats: Ich will das Morgenrot wecken 
(siehe auch Liederkalender 2003)

AUS UNSEREM VERBAND

Text (nach Ps 108,1–4/Hebr 13,15); Robin Brooks; deutsch: Wolfgang Dennenmoser, Melodie: Robin Brooks
Rechte für Europa: Universal Songs, Holland



Jakob Abrell
Glaube und lebe!
D&D Medien GmbH, Ravensburg
86 Seiten, 4 Euro

Gerade als Jakob Abrell sterbens-
krank darniederlag, wenige Tage
vor seinem Heimgang (siehe Seite
11) erschien dieses wertvolle
Büchlein mit Texten, die zum
Nachdenken und zur Stille vor
Gott einladen, die zum Glauben
ermutigen und den Blick auf Got-

tes Liebe richten. Ein ganz beson-
deres Vermächtnis unseres Be-
zirksbruders aus Wälde-Winter-
bach, der gerade auch
durch zahlreiche Diens-
te, Brüderreisen, Ge-
meinschaftsstunden und
Dichterlesungen vielen
bekannt ist. Einige Texte
aus früheren Broschüren
haben wir hin und wieder
veröffentlicht (vgl. Aus-
gabe 6/2003, Seite 11).

Jetzt liegt eine neue Sammlung
vor. Gott hat ihm, der zeitlebens
Sägehandwerker mit einer einfa-
chen Schulbildung war, eine be-
sondere Gabe verliehen, das We-
sentliche »auf den Punkt zu brin-
gen«. Jeder wird das Büchlein mit

großem Gewinn lesen –
geeignet gerade auch für
eine kurze Schnaufpause
zum Tagesausklang. Ein
ideales Geschenk für Ge-
burtstage, Jubiläen,
Hochzeiten. Es kann ger-
ne auch »Außenstehen-
den« in die Hand gegeben
werden.       Otto Schaude
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»Gott ist treu«, so lautete das Mot-
to der Zelttage in Hengen und
Wittlingen, zwei Dörfern mit etwa
1700 Einwohnern bei Bad Urach. 
Zelttage sind eine gute Möglich-
keit, über Verbandsgrenzen hinaus
auf ein gemeinsames Ziel zuzuge-
hen. Kirchengemeinde, Württem-
bergischer Brüderbund, Apis und
die Deutsche Indianer Pionier
Mission taten sich zusammen, um
Gottes Treue sichtbar werden zu
lassen. 
Drei Schulungsabende bildeten im
Januar den Auftakt der Zelttage.
Schwerpunkt der Tage waren nicht
Sonderveranstaltungen, sondern
die Verkündigungsabende, die klar
evangelistisch ausgerichtet waren. 
Mit viel Begeisterung kamen an
den Nachmittagen die Kinder zu
ihrem Programm. Um 15 Uhr wa-
ren die 5- bis 8-Jährigen dran.
Welchen Weg ist der Apostel Pau-
lus gegangen, und wie hat er die
Treue Gottes erlebt? Antworten

auf diese Frage haben Christoph
Noll und Cornelia Busch den Kin-
dern in einer feinen Art und Weise
nahe gebracht, die wie gebannt zu-

hörten. Die Fortsetzungsgeschich-
te von Tante Olgas Windmühle
motivierte die Kinder, täglich zu
kommen.
Auch die 9- bis 13-Jährigen ka-
men voll auf ihre Kosten: singen,
spielen, auf Gottes Wort lauschen
und Rätsel lösen. Anschließend
bot Cornelia Busch ein gemeinsa-
mes Bibellesen an. Einzelne Kin-

der blieben da und lernten, selbst
in der Bibel zu lesen. Dadurch ent-
stand ein Bibelclub, der von Mit-
arbeitern aus Hengen und Wittlin-
gen mit Unterstützung von Corne-
lia Busch weiter betreut wird. 
An den Abenden waren die Er-
wachsenen eingeladen. Wie wirkt
sich die Treue Gottes im Leben
von uns Menschen aus? Anspiele,
mit Szenen aus dem Leben gegrif-
fen, halfen den Menschen, sich in
den Themen wiederzufinden.
Auch Singen und Musik gehörten
dazu. Heinz Spindler und Rein-
hold Schwamm nahmen die Men-
schen in die Frage hinein: Wie ist
Gott? Und wie führt er uns aus den
Sackgassen unseres Lebens he-
raus? 
»Gott ist treu!« Menschen haben
den Mut gefunden, ihr Leben Je-
sus Christus anzuvertrauen. Etwas
Besseres kann es nicht geben. 
Das könnte auch in Ihrem Bezirk
geschehen. Sprechen Sie Verant-
wortliche Ihres Bezirkes an, oder
wenden Sie sich an uns:
Ansprechpartner:
Hartmut Widmann,
Telefon 07941/95 95 46
Reinhold Schwamm,
Telefon 07133/2 23 68 

Gott ist treu!
Zelttage in Hengen und Wittlingen vom 11. bis 25. Mai 2003
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